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Beilage zur Jeulhchen Runoſchau in Polen 


Zum Trocknen aufgeſtellte Tonkacheln, 
die nach dem Glafieren noch einmal 
gebrannt werden 


Entstehung und 


Verwendungs möglichkeiten 


der Kacheln 


Zweiarmiger Wandleuchter aus bemalter Kachel 
und ſchmiedeeiſerner Faſſung 


Moderner Kachelofen, der für ein Siedler⸗ 
haus beſtimmt iſt 


lack find heute ein ſchöner 

Gegenſtand zur Ausſchmückung 
des Heims und zu jeder Zeit ein 
freudebringendes Geſchenk. Form: 
ſchön und der Antike angelehnt find 
die ſchmiedeeiſernen Faſſungen, in 
die die mit geſchmackvollen Hand⸗ 


— und hier der zeichnungen bemalten Kacheln 
ganze ſchmiede⸗ 
eſerne Tiſch ait kommen. 

Kachelplatte Tiſche, Wandleuchter und viele 
An 2 se andere ſchöne Gegenſtände laſſen 
? = 2 2 2 22 
en Kachel ſich mit Liebe, Geſchick und Können 
und ſchmiede⸗ aus den Kacheln herſtellen. 


D. N eiſerner Faſſung 


Tiſchplatte mit Eva Gathen (8), Atlantie (1) 
bunter Kachel⸗ 
einlage 


ER 


„Aus dieſer Abſtoßhaltung 


im Rugelltopen entſtehen⸗ 1 
der zen Eperiler Porter erhofen Sich — 
eee e Das Sport⸗Erholungsheim der OAß. in Belzig . 
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— 
Nun kann der fröhliche Reigen beginnen Rechts unten: 
Eine Fangen dune der NS.⸗Frauen⸗ Speerwurf mit Anleitung 
ſchaft begibt ſich auf die Terraſſe, wo ſie 8 8 


hübſche Volkstänze einübt 


Das Heim Belzig iſt das ſchönſte von den 
insgeſamt ſieben beſtehenden Heimen. In 
gefälligem, der Landſchaft angepaßtem Stil, 
Strohdach und Giebelſchmuck find die Häuſer , 
gebaut, einfach und anſpruchlos von außen, 


Les == 
Nach der Mitt trifft u 
gr A 


geſchmackvolle, anheimelnde Anlage und Einrichtung der 
Räume, Sportler ohne Anhang wohnen kameradſchaftlich 
zu Dritt auf einer „Bude“. Ehepaare können mit Kind 
eines der hübſchen, ſtrohgedeckten Separathäuschen be- 
Sen das ihnen dann für den achttägigen Sport- und 
Erholungsaufenthalt zum Heim wird. Die gut durchdachte 
Einteilung des Tages forgt dafür, daß die Gäſte auf dem 
Sportplatz, der Liegeterraſſe oder im Gemeinſchaftsraum 
bei gemeinſamen Mahlzeiten oder gemütlicher Unterhal- 
tung „au Haufe“ find. Da doch nur Sportler, oder ſport⸗ 
lich intereſſierte Urlauber hier acht oder feltener vierzehn 
Tage verbringen, ſo iſt alles eine Kameradſchaft. Vier 
Sportlehrer betreuen die Urlauber im Sportheim. Zwei 
Männer, zwei Frauen, damit die Leiſtungsgebiete der 
Sportler und Sportlerinnen in gleicher Weiſe zu Recht 
kommen. f en Frühſport und Zapfenſtreich iſt der 


Tag ausgefüllt mit all den Dingen, die aus Ferien wirk⸗ 
liche Erholung machen: gute Laune, gutes Eſſen, viel 
Bewegung, viel Ruhe und ſchöne Umgebung. Mäschke 


Kaffeeſtunde im freundlich eingerichteten Gemein⸗ 
ſchaftsraum 


Abſchied am 
Kaſernen⸗Ein⸗ 
gang 
Die Verwandten und 
Freunde verlaſſen 
den Kaſernenhof 
erſt, wenn der Sohn 
oder Bruder einge⸗ 
kleidet iſt, und fol- 
gr ihm dann auf 
en Bahnhof. Unter 
lang anhaltenden 


und glück- und heil⸗ 
bringenden „Ban- a) * 


ſai“-Rufen fährt der © 
Soldat in feine Gar⸗ 
niſon 4 


a 
at it das 
a müct i bunte it 
zentin sch) Freunde haben bus aufgeſte 
Verwan 


Junge Japaner werden Soldaten 


Am Vorabend der Einberufung 


Das Haupt der Familie, Seguro Kizu, Beſitzer eines alten japaniſchen Kuchengeſchäftes, 
wird am nächſten Morgen in aller Frühe in der Kaſerne eingekleidet und an die Front ge⸗ 
ſchickt werden. Alle ſeine Verwandten (neben ihm ſeine Frau und ſeine vier Kinder, hinter 
ihm feine Mutter), Schul- und Geſchäftsfreunde find gekommen, um ihn noch 
einmal vor dieſem bedeutenden Ereignis zu ſehen und ihm die beſten Wünſche mitzugeben. 
Es fällt allerdings nie das Wort „Auf Wiederſehen“, ſondern es wird dem Wunſche Aus⸗ 
druck gegeben „Geh' und bewähre Dich!“ Kizu trägt ſeinen ſchönſten Kimono aus ſchwarzer 
Seide mit dem Familienwappen auf Armeln, Bruſt und Rücken 


8 


BEE 
u 3 
Japaniſcher Soldat mit einem 
„Senin⸗Bari“ unter dem Stahlhelm 


Natori/Mauritius-Verlag (68) 
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Die Deloration der „Tokonoma“, der Bildniſche des japaniſchen Zimmers, 
iſt dem Ernſt des Tages angepaßt 


Anſtatt der zarten Tuſchlandſchaft hängt dort ein Rollbild mit den Schriftzeichen „Samurai's . dar⸗ 5 1 4 — - e h | 8 2 8 R 

ar ber Suse veel bar; die — an- Biel 9227 155 a 58 Beinen 977 Ks Der glückſtrahlende Vater — ein Feuerwehrmann — - u ._ 2 2 2 2 " 7 Eine japaniſche Nationalflagge als 

(unſerem „Hurra“ vergleichbar), einem „Senin⸗Bari“ (Tuch der tauſend Nadelſtiche), an dem tauſend Frauen a pi . 3 f E er / n Fi 300 

je einen Stich mit einem toten Faden genäht haben und das von den japaniihen Soldaten als Schutz um bringt ſeinen Sohn zur Kaſerne Im ſchönſten Kimono zur Kaſerne i ü > 4 0 i „Senin⸗Bari Be 

den Leib oder unter dem Stahlhelm getragen wird. Rechts auf dem Tablett liegen Kuverts mit Geldge- Er trägt bunte Fahnen in der Hand mit dem Namen und der Regimentsnummer des Der junge Rekrut geht im „Frack“ des Japaners zur Einkleidung. Sonſt trägt er ihn nur zur Hochzeit und den „ 1 Dieſe „Flagge der tauſend Nadelſtiche“ wird 
ſchenken von Freunden und Angehörigen, die für den Unterhalt der Familie verwendet werden. Rekruten und mit Glückwünſchen höchſten Feierlichkeiten 2 A beim Sturmangriff vorangetragen 


Die neue Kraft / Von Ernst Hermann Pichnow 


Mit einer müden Geſte jhlo der Buchhalter Klemm 
hinter ſich die Tür. Der Inhaber der Firma Claſſen 
und Co. hatte ihm Eröffnungen gemacht, die im Ge⸗ 
müt des älteren Herrn ſo recht keinen Eingang finden 
wollten. 

‚Es geht jo nicht weiter, Klemm“, hatte Claſſen 
eſagt, aber freundlich, wohlwollend und in guter Ab⸗ 
icht. „Sie und Klinge ſind mit Arbeit überhäuft und 
die Schreibmaſchine iſt nichts für Sie beide! Dorthin 
gehört einfach eine junge, friſche und weibliche Kraft!“ 

Er hatte in dreißig Jahren nie ſeinem Betriebs⸗ 
führer widerſprochen, aber jetzt a der ee 
e ſinnend vor ſich hin. Eine junge, friſche 

raft .. . Alſo alt war er ſchon, verbraucht, abge⸗ 
wrackt mit ſeinen zweiundfünfzig Jahren, und nun 
ſollte eine junge Dame eingeſtellt werden. Warum? 
Natürlich war das nur gegen ihn gerichtet, der ſich nie 
hatte etwas zuſchulden kommen laſſen, unermüdlich 
und raſtlos ſeine Pflicht tat, aber auf einmal, da war 
er zu alt! Neues, junges Leben ſtampfte über ihn 
hinweg, und weil man ihn nicht entlaſſen wollte, 


wurde eben eine neue Kraft eingeſtellt, die ihm lang⸗ 


bar 


Käſtchen am Faden! 


land, 


Sind alle Käſtchen richti 
Reihen a b c d, fortlaufend geleſen, ein Sprichwort. 
Rätjelgleihung 
(A—t) + (Bu) + (Ce 
B = Schweizer Kanton, C = Widerwillen, Abſcheu, 
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„Die Käſtchen find mit 
je einem 
zufüllen, ſo daß Wörter 
entſteh 
Wort beginnt in einem 
numerierten Feld und 
läuft in Fadenrichtung. 
Die Wörter bedeuten: 

1. Stadt in Nordhol⸗ 


ſüdamerikani 
beiniges Nagetier, 4. Zer⸗ 
rüttung, 
dagen 6. Totenlade, 7. 
freiwillige Gabe, 8. Berg 
bei Innsbruck, 9. ruſſi⸗ 


cher Fluß, 10. rauhe 
ahreszeit, 11. Schiffs⸗ 
ausrüftung. 


ausgefüllt, jo ergeben die vier waagerechten 


VER — A chen, N — ffn Erſcheinung, 


ſam das Heft aus der Hand winden ſollte, bis er eines 
Tages müde ſelber einſah: Nein, es geht nicht mehr 
.. und er abbog von der großen Heerſtraße des Da⸗ 
ſeins . zu alt... abgetan 

Und in dem Buchhalter Klemm bäumte ſich plötzlich 
trotzig etwas auf, das ihm im jahrelangen . 
klang des Alltages fremd geworden war. Im auf⸗ 
ii Selbſtbewußtſein grollte er auf: 

„So weit laſſe ich es nicht kommen, nein, ich werde 
freiwillig gehen! Ich werde no 
Anſtellung finden und ich bleibe nicht hier, wenn das 
junge Ding kommt!“ 

In dieſer falſchen Einſtellung ſah der Buchhalter 
Klemm den Vorſchlag des Chefs an, und er zählte im 
re verbiſſenen Zorn die Tage bis zum 

rſten. 

em neunzehnjährigen friſchen Mädel Clara Rolfs, 
das ihm am 9 — die poor freundlich zum Will⸗ 
kommen reichte, ſtand er ſofort in fühlbarer Feind⸗ 
ſchaft und kalter Abneigung gegenüber. Alles an ihr 
war natürliche und ungekünſtelte Daſeinsfriſche, aber 
Klemm wollte das nicht ſehen. Für ihn begann jetzt 
nur der ausſichtsloſe Kampf um Sein oder 
Nichtſein, den er unabänderlich verlieren 
mußte. Er machte ihr von vornherein das 
Leben ſchwer. Mit hinterhältigen Blicken 
beobachtete er, wie ſie aus ſich heraus be⸗ 
gann, im Büro eine neue Ordnung zu ſchaf⸗ 
fen, in den Regalen die ſchieſſtehenden Akten⸗ 
mappen richtete, und vieles umkrempelte, 
was in Jahren ein bodenſtändiges, ver⸗ 
ſtaubtes Daſein hartnäckig behauptet hatte. 
Ergrimmt verkrampfte er die Hände, aber 
er beſaß doch nicht den Mut, gegen ihre ſo 
ſelbſtverſtändliche und ungezwungene Natür⸗ 
lichkeit anzugehen. 

Am nächſten Tage 8 auf jedem Schreib⸗ 
tiſch ein Strauß Blumen, von der Hand 
Clara Rolfs geordnet. Claſſen, der Bes 
triebsführer, nickte erfreut dazu. „Gut, 
famoſer Gedanke, gefällt mir“, erkannte er 
es an. Aber in Klemm gärte unter der 
Lavakruſte der Verbitterung die Empörung. 
Was bildete ſich das Mädel ein? Blumen 
im Büro... .] So etwas hatte es doch nie 
gegeben! Und der Chef duldete es! Da lag 
es ja offen, alle waren ſie gegen ihn einge⸗ 
ſtellt, wollten ihn zermürben, und der Buch⸗ 
halter Klemm ſtieß mit dem Federhalter 
ins Tintenfaß, daß die Feder brach und ein 
großer, dicker Klecks mitten ins Hauptbuch 
tropfte und in ſeinen Umriſſen ihn wie eine 
öhniſche Fuel. anſchaute. Abtreten, Klemm, 
ald ... ſchnell ... das begreifit du nicht! 
Und als in der Frühſtückspauſe das Papier 
kniſterte, ſtellte Clara Rolfs jedem Ange⸗ 
ſtellten eine Taſſe Kaffee auf den Schreib⸗ 
tiſch, ging ſogar zum Betriebsführer Claſſen 
und fragte höflich, ob auch er eine ſolche 
wünſche. Und der ſagte zum Entſetzen des 


Maikäfer flieg'! 
Foto: Gnilka / Schröder 


uchſtaben aus⸗ 


en. edes neue 


2. ver ri 


5. Schwimm⸗ 


rühlingsblume. 


anderweitig eine 


auch nie ſtill. 


Buchhalters nicht nein, ſondern ordnete das ſogar als 
ſtändige Einrichtung an. Selbſtverſtändlich bezahlte 
die Firma den Kaffee und Fräulein Rolfs möchte ſich 
von Herrn Klemm das Geld dazu geben laſſen. 

Klemm rührte die Taſſe Kaffee nicht an. Sie ſtand 
am Mittag, am Nachmittag und am Abend noch ge⸗ 
füllt auf Pin Schreibtiſch. Nur ein * 
kindiſcher Trotz war Grund der Ablehnung. Alles 
war in ihm in Unordnung geraten. Clara Rolfs 
ſpürte bald, wie ſeine Verbiſſenheit und Herzenskälte 
nur ihr iw Aga galt. Vergeblich ſuchte ſie nach 
Grund und Urſache, aber bald war er für ſie ein 
komiſcher Kauz, dem man am beſten aus dem 
Weg ging. 

So gingen die Tage und Wochen hin. Die Welt 
war nicht aus den Angeln gefallen und die junge 
Kraft bei Claſſen und Co. hatte nichts den Händen 
des Buchhalters entwunden. Seine Arbeit war nicht 
weniger geworden und Fräulein Rolfs! Maſchine ſtand 
0 Und eines Tages ſah er offen und frei 
in die Augen des von ihm jo gehaßten Mädels, das 
er immer noch in Verbiſſenheit bekämpfte. Und da 
fegte auf einmal ein Sturm über ſeine Seele und 
wirbelte aus Scham und Erwachen ein großes Er⸗ 
kennen zuſammen. Sie war ja gar nicht gekommen, 
ihn zu verdrängen und auszuſchalten. Jeder ſaß hier 
am richtigen Platz. Er war genau ſo wichtig im Ge⸗ 
h äft, wie vor zehn und Kale Jahren, und keiner 
ührte gegen ihn einen heimlichen Krieg mit hinter⸗ 
hältigen Gedanken. Das war nur das Werk ſeiner 
Einbildung und die trügeriſche Gaukelei einer über⸗ 
reizten Phantaſie. Aber dieſe Erkenntnis kam nicht 
von heute auf morgen in dem Buchhalter Klemm zum 
Durchbruch. Es dauerte Tage, bis er beſchämend ſeft 
ſtellte, daß er ſeit bald zehn Jahren ein und denſelben 
Rock ſchon trug und mit ihm ſeit ebenſo langer Zeit 
ein Tag dem anderen glich. Die Zeit war einfach bei 
ihm ſtehengeblieben, trotz aller Pflicht und Arbeit. 
Er war nicht mit ihr gegangen und ein Uhrwerk ge⸗ 
worden. Und Klemm erſchrak grauend vor ſich jelber. 
In ſeiner Seele flammte plötzlich eine heiße Gier auf, 
Verlorenes und Aufgegebenes einzuholen und nach⸗ 
zuholen, das er ſchuldhaft in ſich vergraben und das 
ihn ſo müde gemacht hatte. 

So lam es, daß der Buchhalter Klemm eines Tages 
zum Entſetzen und Erſtaunen der Kollegen, und be⸗ 
Br Fräulein Rolfs’, dieſer mutvoll einen großen 
Blumenſtrauß mitbrachte. Dazu ſagen konnte er 
nichts, denn es würgte zu ſchlimm in ſeiner Kehle. 
Sie aber merkte ſofort, wie es eine Abbitte um das 
ihr angetane Unrecht ſein ſollte. Sie ſchlug nicht kalt 
die Tür zu ihrem Herzen zu, ſondern dankte freund⸗ 
lich, und dabei wurde es Klemm innerlich ordentlich 
warm. Später bat er dann um eine Taſſe Kaffee 
und begann zu reden und zu lachen. Dabei fühlte er 
ſich auf einmal ſonderlich friſch, zufrieden und 
glücklich. 

Dennoch mußte immerhin eine Zeit vergehen, bis 
der Buchhalter Klemm ganz zu ſich zurückfand, alle 
läſtigen Schlacken von ſeinem eingeengten Herzen 
warf, überzeugend einſah, wirklich nicht überflüftig 


u fein, und daß auch die Arbeit ein Recht auf Schön⸗ 
eit hat. 


Nu KODEZERBRECHEN 


Verſteckrätſel 

Samowar, Vergessenheit, Einstellung, 
Schundliteratur, Behandlung, Festgondel, 
Stelldichein, Hemmungen, Wanderlust 

Jedem Wort ſind drei, dem erſten 
nur zwei, aufeinanderfolgende Buch⸗ 
ſtaben zu entnehmen. Dieſe aneinander⸗ 
gereiht ergeben ein Sprichwort. 


Auflöfungen aus voriger Nummer: 


Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Gabriel, 6. Illo, 
7. drei, 10. Ideal, 12. Serbe, 14. Heſſe, 16. Train, 
17. Onkel, 18. Regel, 22. Lille, 25. Irene, 
26. Alaun, 27. Kemal, 28. Ader, 29. Gent, 
30. bleiern. — Senkrecht: 2. Alibi, 3. Boden, 
4. Idaho, 5. Erlen, 6. Iſer, 8. Ilſe, 9. Oſteria, 
11. Hellene, 13. Range, 15. Skala, 19. Erna. 
20. Enkel, 21. Leere, 22. Laage, 23. Iller, 24. Luft. 

ge e Nabe, Aden, Ute, Helm, Eder, Inge, 

aſche = Nauheim. 

Kreisrätſel: 1. Rahm, 2. Frau, 3. Brot, 4. Kali, 
5. Gras, 6. Maat, 7. Saum, 8. Klee, 9. Utah, 
10. Ader, 11. Aſow, 12. Erie, 13. Teer, 14. Beet, 
15. Riga, 16. Soll, 17. Rips, 18. Mord, 19. Gage, 
20. Bobr, 21. Trab, 22. Eſſe, 23. Glas, 24. Veit, 
25. Bafe, 26. Hans, 27. Ritt, 28. Meta, 29. Floh, 
30. Gaul. — 1—4 Mark, 4—7 Kram, 7—10 Meta, 
10—13 Aſir, 13—16 Reis, 1—28 Mulm, 28—25 
Mine, 25—22 Eile, 22—19 Erbe, 19—16 Eris, 
1—30 Mut iſt mehr wert als der beſte Stahl. 

Buchſtabenrätſel: 1. Alien, 2. Bellini, 3. Pyrmont, 
4. Iduna, 5. Floete, 6. Ginſter, 7. Utrecht, 
8. Azalee = Sehdlitz. 

Kleiner Genießer: Pitab— Kaffee, Tabakpfeife. 


In der Zuſammenſtellung 
des Anzugs haben wir viele 
Möglichkeiten, Farben und 
Muſter des Kleides ab⸗ 
zuſchwächen oder hervor⸗ 
zuheben. Das blumig 
oder geometriſch ge⸗ 
muſterte Kleid mit dem 


Blumig gemuſtertes, 
reinſeidenes Jacken⸗ 
kleid 


’ Der Nock zeigt breite 
« Pliſſeefalten. Der dun⸗ 
kelbraune Streifen, der 
als Umrandung an der 
Jacke angebracht iſt, 

wirkt zwiſchen all 

den luſtig bunten 
Blumen beruhigend. 
Das flache, ebenfalls dunkel- 
braune Strohhütchen wird von einem 
Schleier gehalten, der das Geſicht freiläßt 


* 


Einfach und geſchmackvoll Der weiße Sport 
Dieſes dunkelblaue en e dem erfordert Be⸗ 
pliſſterten Rock kann man für die 7 
verſchiedenſten Gelegenhei⸗ 5 
ten aus dem Schranke pr it in der 
holen. Wenn Pr Kleidung, 
der Man W die einmal durch 


tel ein weites Fal⸗ 
ſchon tenröckchen 
— 4 oder durch die 
behrlich kurze weite 
ſcheint, Sole erzielt 
18 5 weißen died 
r 8 weißen Ro 
fende Jad . 
chen erſetzt. — 
Auch an ei hüftlan« 
nem trüben ge Blufe 
Sommertag in Blau 
wird uns ein 
gedecktes Kleid 
chen ute 


Dienſte leiſten. 
Der Halsaus - 
ſchnitt, von einer 
weißen Spitzen- 
garnierung um⸗ 
rahmt, und der 
rote Ledergürtel 
geben dieſem Anzug 
die jugendliche Note 


Dillan (5) 


Das Faltenröckchen 
— ſportlich 


Für eine kleine Fahrt ins 
Grüne ift man fo richtig 
angezogen. Der Falten: 
rock wird mit einem Leder ⸗ 
ürtel gehalten, die kragen⸗ 
oſe blaue Bluſe nimmt ſich 
unter dem kurzen Zäckchen 
aus beigefarbenem leichten 
Wollſtoff recht gut aus 


Noſtrot bildet die Ergänzungsſarbe zu dem gelb, beige und grün ger 
muſterten Nachmittagskleidchen 


und findet fi in dem Bolerojäckchen vertreten, das mit dem Stoff des Kleides an den 
Revers abgeſetzt iſt. Das Ganze vervollſtändigt der kupferfarbene große Strohhut, der 
nur ſchlicht mit einem Samtband garniert iſt 


neuen Faltenröckchen braucht nicht immer rein ſportlich zu ſein, denn 
es wird ja auch am Nachmittag getragen. Ein hübſches Strohhütchen 
mit apartem Schleier, ein lederner Gürtel, ein kleidſam jugendliches 
Bolero, oder eine ſchön geſchlungene Schärpe als beſondere Betonung 
der Taille, lenken etwas ab. 
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Die ausländi⸗ 
ſchen Vertreter in 
der Diplomaten⸗ 
loge während der 
Reichstagsrede 
In der vorderſten 
Reihe von rechts: der 
ſpaniſche Botſchafter 
Magaz y Pers, der 
türkiſche Botſchafter 
Hamdi Arpag, die 
Gattin des Reichs ⸗ 
außenminiſters pon 
Ribbentrop, die Hat⸗ 
tin des italieniſchen 
Botſchafters, der ita⸗ 
lieniſche Botſchafter 
Attolico und der ja- 
paniſche Botſchafter 
Oſhima 


Preffe-Hoffmann 
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England im Taumel der Wehrpflicht 


Junge Rekruten bei der Einkleidung in den Hounslow⸗Kaſernen bei London nach der 
Verkündung des Geſetzes von der Einführung der beſchränkten Wehrpflicht 


Affoeiated Preß⸗Photo 


N 


r —— 


Der engliſche Dampfer „Dunelmia“ ſitzt hoch auf Grund 
Infolge des ſtürmiſchen Wetters geriet das 5000 Tonnenſchiff bei Pagenſand auf der 
Unterelbe derart hoch auf die Sandbank, daß ſelbſt 5 Bergungsſ lepper das Schiff 
nicht wieder flott bekamen. Die Beſatzung konnte bei Niedrigwaſſer, ohne naß zu 

5 werden, an Land gehen. Man wird wohl 
den Grund unter dem Schiff mit Baggern 
entfernen müſſen Atlantie (2) 


Ganz Deutſchland hörte die Rede des Führers 
auf der hiſtoriſchen Reichstagsſitzung 
vom 28. April 1939, 


mit der er dem Präſidenten der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, Franklin Rooſevelt, keine Antwort auf feine 
Anfragen ſchuldig blieb 
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Japaner feiern den „Tag des Pferdes“ 


Dieſer Tag iſt den vierbeinigen Kriegskameraden 
in China gewidmet. Auf geſchmückten Pferden 
machen japaniſche Kavalleriſten einen e 
ritt durch Hſinking⸗Mandſchukuo ilbach 


=> Munter plätſchern die vielen Fon⸗ 
tänen im „Tal der Roſen“, eine reizvolle Waſſeranlage 
Preſſe⸗Bild⸗gentrale 


3. Reichsgartenſchau in Stuttgart 


Eine Wieſe mit blühenden Narziſſen 
Binder / Maeſchke 
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